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GÖDENS/AH – Nach einem er-
eignisreichen Sommer startet 
heute um 15 Uhr an jedem 
ersten  Dienstag im Monat der 
Kaffee-Klatsch im Heimat-
haus im historischen Ortskern 
von Neustadtgödens (Kirch-
straße 30). Bei selbst gebacke-
nem Kuchen, Kaffee und Tee 

treffen sich Dorfbewohner 
zum Klönen. Und meistens 
findet sich auch jemand, der 
eine Geschichte – auch auf 
Plattdeutsch – vorträgt. Alle 
Interessenten sind  eingela-
den. Veranstalter sind die Kaf-
fee-Klatsch-Tanten vom Hei-
matverein Gödens-Sande.

32-Jähriger aus Friede-
burg sieht sich ein 
zweites Mal als Opfer, 
wenn er die ihm zuge-
sprochenen 200 000 
Euro nicht erhält.

VON DETLEF KIESÉ

FRIEDEBURG – Der Friede-
burger Christoph Rickels, der 
im Jahr 2007 bei einem ver-
hängnisvollen Disco-Besuch 
Opfer einer Gewalttat wurde, 
will jetzt gegen seinen ehe-
maligen Rechtsanwalt ange-
hen (siehe auch Seite 1). Er 
glaubt, von dem Wittmunder 
Prozessbevollmächtigten in 
den Jahren 2007 bis 2009 
schlecht beraten gewesen zu 
sein, weshalb er bis heute kei-
nen Cent des Schmerzensgel-
des erhalten hat.  

Ein Gericht hatte ihm die 
Zahlung von 200 000 Euro 
zugesprochen. Der Rechts-
beistand aus der Harlestadt 
hätte die Haftpflichtversiche-
rung des Täters rechtzeitig 
verklagen müssen, lautet der 
Vorwurf des Friedeburgers.  
„Indem ich den Wittmunder 
Anwalt verklage, sehe ich die 
letzte Chance, an diese Zah-
lung zu kommen“, sagt Ri-
ckels im Gespräch mit unse-
rer Zeitung. Die mündliche 
Verhandlung vor dem Land-
gericht Aurich (3. Zivilkam-
mer) ist noch für dieses Jahr 
geplant.

Die dramatische Geschich-
te Rickels’ und sein Kampf um 
Schmerzensgeld war kürzlich 
auch Bestandteil eines Be-
richts im  ARD-Magazin „Bri-
sant“. Darin wurde deutlich, 
dass der 32-Jährige die  Folgen 
des Übergriffs bis heute nicht 
überwunden hat. Er ist nach 

FRIEDEBURG – Hermann Rabe 
feiert seinen 84. Geburtstag.
WIESEDE – Gerhard Gerjets 
schaut auf 80 Jahre zurück.

GEBURTSTAGE

Letzte Löffelkönige
FRIEDEBURG – Das Friede-
burger Schützen- und Volks-
fest war aus Sicht des veran-
staltenden Schützenvereins 
erneut ein Erfolg. Und auch 
die Beteiligung am Löffel-
schießen war gut. Hier die 
letzten Sieger dieses Wettbe-
werbs:  Nachbarn Wendeham-
mer: Werner Gerdes, Wiesen-
siedler Damen/Herren: Karin 
Lewin, „Sechs aus fünfund-
vierzig“: Claudia Ladlef, Deut-
sches Haus: Florian Krisch-
kowski, Königslaube: Stepha-
nie Jürgens, Schausteller: Ma-
rina Steinmann.

Friedeburger Forum
FRIEDEBURG – Das 17. Friede-
burger Forum  beschäftigt sich 
unter der Überschrift „Oranje 
und Ostfriesentee – ein herzli-
cher Blick auf unsere Nach-
barschaft“ am Donnerstag, 
19. September, um 19.30 Uhr 
im „Deutschen Haus“ mit den 
Beziehungen zum Nachbar-
land, die Niederlande. In 
unserem gestrigen Bericht 
stand ein falsches Datum.

VdK-Beratung
FRIEDEBURG – Am morgigen 
Mittwoch, 4. September, fin-
det die nächste VdK-Bera-
tungsstunde im Friedeburger 
Rathaus statt. Von 9 bis 11 Uhr 
berät  Anna Menken, Ge-
schäftsführerin der VdK im 
Landkreis Wittmund, in allen 
Fragen des Sozialrechts. Die 
Beratungsstunde findet regel-
mäßig an jedem ersten Mitt-
woch im Monat zur gleichen 
Uhrzeit  statt. 

KURZ NOTIERT

eigenen Aussagen zu 80 Pro-
zent schwerbehindert.

„Ich fühle mich ein zweites 
Mal als Opfer“, sagt Christoph 
Rickels. Das erste Mal bei der 
Tat, nachdem der Schläger  
nach dem Jugendstrafrecht zu 
zwei Jahren auf Bewährung 
verurteilt worden ist. Und ein 
zweites Mal, dass er offen-
sichtlich nicht das ihm  zuge-
sprochene  Schmerzensgeld 
über 200 000 Euro erhält.

Der Täter meldete nämlich  
Privatinsolvenz an, war zah-
lungsunfähig, und auch die 
Haftpflichtversicherung des 
Täter, die Uelzener Versiche-
rung, will nicht zahlen. Wäh-

rend Christoph Rickels‘ neuer 
Anwalt Henning Horstmann 
(Oldenburg) bei der Tat näm-
lich von einer Kurzschlussre-
aktion und Fahrlässigkeit aus-
geht, sieht eine Versiche-
rungssprecherin im Brisant-
Beitrag die Sachlage anders: 
Die Ansicht des Gerichts, dass 
der Täter die Folgen von Ri-
ckels‘ Sturz nicht gewollt hat, 
sei zu einfach gefasst. 

Laut Petra Klein vom Wei-
ßen Ring hat Christoph Ri-
ckels einen Titel erworben 
und somit 30 Jahre Anspruch 
auf die Schmerzensgeldzah-
lung vom Täter – es bleiben 
also noch 18 Jahre. Sollte der 

Christoph Rickels klagt jetzt gegen seinen anfänglichen An-
walt, durch den er sich schlecht beraten sieht. BILD: DETLEF KIESÉ

JUSTIZ  Gewaltopfer Christoph Rickels kämpft jetzt vor dem Auricher Landgericht

„Letzter Kampf ums Schmerzensgeld“

Mann innerhalb dieser Zeit 
zu Geld kommen, könne der 
Anspruchsberechtigte schau-
en, ob er Zugriff auf das Ein-
kommen erhält. Doch danach 
sieht es wohl nicht aus. Nach 
Ablauf der Frist sei die Zah-
lungspflicht  verjährt. 

Rickels selbst fordert in 
dem Fernsehbeitrag, dass von 
staatlicher Seite ein Fonds für 
derartige Fälle gegründet 
werden müsste: „Der Bund 
sollte dafür sorgen, dass das 
Geld vom Täter wieder he-
reinkommt.“ Er mache sich 
indes keine große Hoffnung, 
dabei wäre eine finanzielle 
Entschädigung für ihn eine 

kleine Genugtuung. 
Heute lebt Rickels von der 

Ausfallrente als Feldjäger (Be-
rufsschadensausgleich) – die-
sen Beruf bei der Bundeswehr 
wollte er kurz vor der Gewalt-
tat ergreifen.  Der Friede-
burger beschreibt in dem Bri-
sant-Beitrag, dass er sich in-
zwischen sozial ausgegrenzt 
sieht. „Mehr als zehn Jahre 
hat mich keiner mehr zum 
Geburtstag eingeladen.“ Er 
beklagt, dass er sich als Opfer 
um alles kümmern und sogar 
selbst gegen den Täter ange-
hen müsse. Einen Halt erfahre 
er zumindest in seiner Fami-
lie.

CHRISTOPH RICKELS UND FIRST TOGETHERNESS

Vor einer Disco in Aurich 
ist der damals 20-jährige 
Christoph Rickels  im Sep-
tember 2007  von einem 
jungen eifersüchtigen 
Mann niedergeschlagen 
worden, dessen Freundin 
er ein Getränk spendiert 
hatte. Rickels feierte  seinen 
Einstieg in die  Bundeswehr. 
Der Friedeburger knallte mit 
dem Kopf auf den Boden, 
erlitt Schädelbrüche und 
Hirnblutungen, war bewusst-
los und ist seitdem halb-
seitig gelähmt. 

Nach der Entlassung aus 
dem Krankenhaus musste 
er erst wieder laufen und 
sprechen lernen.  Er hat 
keine Erinnerung mehr an 
das alte Leben, in dem er 
Musiker und Sportler war. 
Beide Hobbys kann er nicht 
mehr ausführen.

Zur Gewaltprävention grün-
dete er im Jahr 2010 die 
Organisation   „First together-
ness“ und wirbt seither in 
Schulen und sozialen
 Einrichtungen in ganz 
Deutschland, Luxemburg 
und der Schweiz   für ein 
tolerantes Miteinander.

Seinen Lebensmittelpunkt 
hat der gebürtige Friede-
burger inzwischen nach 
Kassel verlegt, von wo aus 
er seine Informationsbesu-
che besser organisieren 
kann. Zusammen mit einem 
Autoren und dem Edel-Ver-
lag Hamburg plant Chris-
toph Rickels, seine Lebens-
geschichte zu veröffentli-
chen. Zudem wird gerade 
ein Spielfilm vorbereitet, 
der Rickels Leben als 
Grundlage hat, jedoch fiktiv 
ergänzt wird.

Wiesmoorer Senioren applaudieren für neues Königshaus
TRADITION   Ältere Bürger erfuhren in einer Busfahrt Neuigkeiten im Stadtbild – Nachlese der Blütenfest-Veranstalter

WIESMOOR/DK –  Rena Janßen, 
die seit Sonntagnachmittag 
den Titel der Blütenkönigin 
Nemesia II. trägt, hat nach 
ihrer Krönung den Jubel und 
die Begeisterung auf der Kor-
sostrecke genossen. Davon 
berichtete die 20-Jährige ges-
tern  auf dem traditionellen 
Seniorenvormittag der Stadt 
in der Blumenhalle.

„Unterwegs im Krönungs-
wagen wurden wir gut ver-
sorgt“, schilderte Janßen ges-
tern auch namens ihrer Prin-
zessinnen Liza Bohlen und 
Vanessa Habben. Von der 
einen Seite seien Waffeln und 
Schnaps, von der anderen Ro-
sen in das Gefährt gereicht 
worden. „Als wir uns bei den 
hilfreichen Feuerwehrleuten 
bedankt haben, gab es noch 
Bratwurst, und im Big Ben 
einen Flammkuchen. Hier ha-
ben wir die Delegationen der 
Partnerstädte Turek und Bu-
denheim begrüßt.“ Im Lokal 
„Neptun“ habe man sich noch 
am Abend außerdem bei den 
Fahrern der Korso-Trecker be-
dankt. Bei ihrem Freund am 
Jannburger Weg wurde sie 
später ebenso willkommen 
geheißen wie bei ihrer Familie 

wurden, ließen sich die Anwe-
senden in der Blumenhalle 
ein Stück Torte schmecken. 
Friedrich Völler ehrte dabei 
die ältesten anwesenden Bür-
ger: Anna Hilbert, die Ende 
Oktober ihren 100. Geburtstag 
feiert, und Werner Spitzer 
(99). 

 Am Rand berichtete Alfred 
Meyer von Erfahrungen am 
Blütenfest-Sonntag. So habe 
man bemerkt, dass der Korso-
zug in diesem Jahr etwas aus-
einandergerissen war, als er 
auf die Korsostrecke ging. „Bei 
Zeitplan und Abläufen müs-
sen wir für das nächste Jahr 
noch eine bessere organisato-
rische Feinabstimmung vor-
nehmen.“ Richtig sei es indes 
gewesen, dem Stadtorchester 
vor der Wahl-Show auf der 
Freilichtbühne ausreichend 
Gelegenheit zu bieten, sein 
Können zu demonstrieren.

Der Dämmerschoppen, so 
Tourismuschef Dirk Gerlach, 
sei in diesem Jahr besser be-
sucht worden als im vergan-
genen. Und das Feuerwerk 
konnte noch höher abge-
brannt werden. „Zum 70. Blü-
tenfest vielleicht mit Musik 
dazu“, überlegte Gerlach.

in der Priemelstraße. Nemesia 
II.: „Dort hingen eine Girlan-
de, ausgedruckte Fotos und 
ein beschriftetes Bettlaken.“

Unter den 993 Wiesmoorer 
Bürgern ab 80 Jahren (da-
runter 145 Ehepaare) waren 

189 der Einladung der Stadt-
verwaltung gefolgt und ließen 
sich in vier Bussen Neuerun-
gen in der Stadt zeigen. Bür-
germeister Friedrich Völler, 
dessen Stellvertreter Fried-
helm Jelken und Jens-Peter 

Gerne ließen sich Anna Hilbert und Werner Spitzer (Mitte) 
mit Bürgermeister Friedrich Völler und dem neuen Blütenkö-
nigshaus um Rena Janßen (2. v. r.) fotografieren.

Grohn sowie Verkehrs- und 
Heimatvereinsvorsitzender 
Alfred Meyer erläuterten 
unter anderem die Baumaß-
nahmen an der Kastanienstra-
ße, das Gründerzentrum am 
Hopelser Weg, die Neubauge-

biete am Amselweg, die 
Schulerweiterungsmaßnah-
men und die neue Amaryllis-
wegbrücke.

Bevor die beliebten Grup-
penaufnahmen mit dem Blü-
tenkönigshaus geschossen 

Vor dem Wiesmoorer Rathaus und der benachbarten Spar-
kasse wurden gestern die elf Korsowagen des 68. Blüten-
festes positioniert. BILDER: DETLEF KIESÉ

Kaffee-Klatsch startet
FRIEDEBURG/DK – Die Mitglie-
der im Friedeburger Bau- und 
Feuerwehrausschuss beschäf-
tigen sich in ihrer Sitzung am 
Donnerstag, 5. September, 
um 19 Uhr im Rathaus mit 
einem Gemeinschaftsgrabfeld 
auf dem Friedhof Hesel/Wie-
sede und die Instandsetzung 

der Kriegsgräber auf dem 
Bentstreeker Friedhof. Weite-
re Themen sind die Anschaf-
fung einer Tragkraftspritze für 
die Ortswehr Reepsholt, eines 
Kommunikationsservers und 
von Systemtrennern für Hyd-
ranten. Zu Beginn gibt es eine 
Einwohnerfragestunde.

Thema Gemeinschaftsgrab
WIESMOOR/DK – Sport in seiner 
ganzen Vielfalt wird bei der 
Turngemeinschaft Wies-
moor durch qualifizierte 
Übungsleiter vermittelt. Da-
bei, so Vorsitzender Joachim 
Lammers, legen die Kräfte   viel 
Wert auf ihre Aus- und Fortbil-
dung im Sport  und bewirken 

damit Positives für das TG- 
Sportangebot. Nun haben 
sich die Übungsleiter Laura 
Cirksena, Marian Glumm, 
Marieke Holtkamp und Anna-
Lena Rose beim  Landessport-
bund oder  Turnerbund aus-
bilden lassen und sind nun  
Inhaber einer C-Lizenz.

C-Lizenzen erworben 


